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Wẽj

Ie er ut, mag der freundliche Leſer aus dem nachſtehenden entnehmen.
in möglichſt getreuer Weiſe
Eine wahre Meiſterſchaft bekundet der Dichter bei Verwendung obn Bibelſtellen

Die ganze Dichtung iſt ein 5  Qrte  8 Gewebe von
natürlicher Einfachheit und poetiſcher Erhabenheit, un einerſeits chlichter, ander—
ſeits gewählter Dietion dem hochpoetiſchen Stoffe un formvollendeter Weiſe ſichanſchmiegend. uf dieſe Weiſe entſtanden aAhre Meiſterſtücke geiſtlicher Lyrik,wie B die Nummern 7, 8, — 1  „ 31 3 . 51  „ 5  2. 61, 67. 8  7 86, (nach Arndt' „Was iſt 8 Deutſchen Vaterland 2⁴⁰ gebildet),105, 110 114 115 116 2 Sehr anſprechen iſt auch das V dialogiſcherDrm abgefaſste Gedicht Nr Vor allem aber will der Referent auf Nr
au merkſam machen, ein Drama un zwei Aeten, „Das Kind von Bethlehem“ betitelt,welches ſich ù Weihnachtsfeſtſpielen, bn Mädchen dargeſtellt, ganz beſonderseignen wird, übrigens auch bn Jünglingen nach vorgenommener Aenderung der
Namen der handelnden Perſonen ſich darſtellen läſst.

˖en unbeſtreitbaren Vorzügen des Buches ſteht eine kleine Anzahl
von Mängeln im ſprachlichen Ausdrucke gegenüber, 1 vor allem die wiederholtunpaſſende Verwendung des Epithetons „lind“ (Ppag. 3 2 5 6  7 7.  2 104  „141), „manngemuth“ (bpag. 46), „Himmelfein“ (Pag. 84 und ebendort: „Eswittert“ für 77 wetter Die elegante Ausſtattung des Buches wird Urein paar Druckfehler nich weſentlich alteriert, wie 5 „Himmelbrot (P  Q. 149),für „Himmelsbrot“; „zieht“ (Pag 34), für „zieht's“; „führte“ (pag 27), für
77 hrt. „Dornenbuſchs (Pag 125), „Dornbuſchs“ (des Metrums halber)
N gl. Di  Er Referent kann „Lilien“ allen Freunden religiöſer Lyrik aufs beſteanempfehlen und glaubt Ur keinen falſchen Propheten gelten V dürfen, enn
C prophezeit, daſs Iu Bälde „Roſen“ erſcheinen werden.

elk. Profeſſor Theodor Jun gwirth.
34 Das ude der Zeiten oder Das Weltgericht mit ſeinen rſachen,Vorzeichen und Folgen Für Prediger Uund gebildete Laien erſa von

Joſe Sigmund, Prieſter der Diöceſe Brixen. alzburg 1892 Verlag
von Puſtet VI. 588 8 Preis 1.50 5•—

Hier ieg ein durchaus gediegenes Werk vor uns, das wirklich mit
Freude 3u egr iſt Das iſt nicht das ſchnell zuſtande gebrachte O  pus
eines Vielſchreibers, ondern iſt die reife Frucht jahrelanger, eißiger Arbeit,
emſigen Sammelns, Sichtens und Gruppierens. Sehr wohlthuend berührtſchon die äußerſt Qare und überſichtliche Gliederung des großen gewaltigenStoffes Man raucht bloß das Inhaltsverzeichnis zu eſen, um N klares
un relativ vollſtändiges ild d behandelten Gegenſtandes dor dem Augedes Geiſtes zu haben.

Das Buch zerfällt n drei große Theile, denen ſich jeder wieder Mdrei Abſchnitte gliedert. ElI Weltgericht (Gewiſsheit, Zeit, Vorzeichendesſelben).

3Z II Ei Verlauf des Weltgerichtes (Auferſtehung, nähere Umſtände,Umwandlung der Welt durch Feuer). III Theil: Nachblick u die Ewigkeit (ewigesFortleben, Hölle, Himmel). Das überwältigende Thema und ſeine erſchütterndenWahrheiten ſind refflich 5  Ur Geltung gebracht und durchgehends ſehr praktiſch V
vertet. Mit Recht iſt das Buch ſchon auf dem Titelblatt en Predigern empfohlendieſelben finden un ihm eine reiche und ſchön geordnete Sammlung desjenigen,was oon dem behandelten großen Gegenſtande und oft VI dieKanzel e Das Wort auf dem Titelblatte aber: „Für gebildete Laien“ wärenach meiner Meinun beſſer weggeblieben. Denn das Buch iſt im beſten Sinnedes Wortes opulär geſchrieben. Die Sprache iſt einfach und edel, durchweg demerhabenen Gegenſtande würdig gehalten, dem chriſtlichen Volke gewiſs verſtändlicherals en „Gebildeten“ einer gewiſſen Sorte Da

27⁰ W  N  erk verdient einen der erſtenAtze In einer religi
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ſen Hausbibliothek. Sehr obenswert NI dem Buche iſtdie reiche und gediegene Verwertung der eiligen Schri ſowie der Väter Uund
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Theologen. Auch das bei dieſem Gegenſtande gewiſs ſchwierige Maßhalten betreffs
Auseinanderhaltung des Gewiſſen, des Wa rſcheinlichen, des bloß Vermuthlichen,
und gänzlich Ungewiſſen ürfte dem 110f. ſer wenigſtens meiſtentheils
gut gelungen ſein Das Buch räg er biſchöfliche Approbationen Au der Stirn:
Von Brixen, Salzburg, Wien und Trient Hoffen wir, daſs dies wirklich treff⸗
iche Werk viele Auflagen erlebe und reichen. Segen ſtifte zum Heile tauſendervon unſterblichen Seelen.

Brixen —— 11 E, Domprediger.
33 Die Gnadenvorzüge des hl oſef von Binet

kach der von Jenneſeau verbeſſerten Ausgabe aus dem Franzöſiſchen
überſetzt. Trier. Paulinus-⸗Druckerei. 1891 120 158 S Preis broſch

1.20 —.2, geb 150
Hier wird uns von einem ungenannten Ueberſetzer die Verdeutſchung eines

Joſefibüchleins geboten, welches en alten Binet FJum Verfaſſer hat
Binet behandelt die Gnadenvorzüge und Tugenden de Jo

ſef mit Begeiſterung
ind Geſchick im Anſchlu An die heilige Schrift und die großen Verehrer des
Heiligen, insbeſondere ſeinen Landsmann Johannes Gerſon und ſeinen Ordens
genoſſen Suarez. Ein „Gebetsanhang“ enthält einige Andachtsübungen Ehren

Jo

ſefs Ueberſetzung und Ausſtattung ſind lobenswert. Dem Büchlein iſt mn
dieſem deutſchen Gewande Verbreitung wünſchen. Ei  6 Ungenauigkeiten,

B. venn Vo

ſef, auf ( 28 der Vormund eſu genannt vird, ebenſo (Cber⸗
ſchwenglichkeiten, wie: Je:

Q&.

.

＋ und Maria n mit Leib und Seele Eigenthum des1 O

ſef würden m folgenden Auflagen richtig 3u ſtellen ſein.

Leitmeritz. Profeſſor Ir Joſef Schindler.
36 Chriſtologiſche Bibliographie. Verzeichnis der über den

göttlichen Heiland eſu r  U von 1837 bis 1890 erſchienenen
erke, Predigten und Andachtsbücher mit beſonderer Berückſichtigung der
Her Jeſu⸗Verehrung. Syſtematiſch nach Materien geordnet und mit einem
Autorenregiſter verſehen Qrl S Tavagnutti. Wien, 1891 Verlag
Auſtria, Dreſcher & Comp Preis kr.

Wir mit Freuden ieſe mühevolle Trbet Das Buch I
eine *⁷

lcke aus, die jeder erkannte, der wegen diesbetreffender Studien erfahren
wollte, was n dem obenbezeichneten Zeitraum über unſeren göttlichen Heiland
geſchrieben worden war

Teſchen. Wilhelm N Religionsprofeſſor.
30 oli Männer der Gegenwart In Wort und ild

Von Johann Menzenbach, Pfarrer der löceſe Trier. Paulinus⸗
Druckerei in Tr  ter Erſcheint In Lieferungen A 12 kr

—*  2 projectierte L  Zerk iſt ＋ empfehlen. Allerdings ſind die Beſchreibungen
der einzelnen Männer, jedesmal zwei Seiten, Eun auch gefällig und fließen
geſchrieben, doch 3u dürftig, (u Leſer mit denſelben bezüglich ihrer Eigenart,
ihres enkens, Strebens und beſonderen Wirkens bekanntzumachen; aber die Schrift
enthält über jeden alle wiſſenswerten Daten, daſs ſie als Nachſchlagebuch allen
höchſt willkommene Dienſte leiſten btr

Grulich (Böhmen). Kector Georg Dießel 88 R.
38) Geſchichte des itales, der Kirch un der Pfarrei

zum heiligen Geiſte n München. Von Adalbert Huhn,
Stadtpfarrer zunt heiligen Geiſte. * Abtheilung (1204 — 1790).

Seiten mit zwei Illuſtrationen und vier Situationsplänen. München.
Lentner Stahl jun.) 1891 Preis M. 4.50 2.70


